
DIie ACK und der Iraum VON der Einheit der Yısten

Realıtät und Perspektive
Das Resümee., das ich versuchen möchte, 1st sıcher sehr unvollständıg. Es

ist eın Ausschnıtt AdUus der Wiırklıichkeıit, In bestimmten /Zusammenhängen
‚WONNCNH, wahrgenommen VON „außen“ und mıt ostdeutschen ugen

Zum ersten Mal kam ich 088 mıt der 1m Osten eutschlands n_
ten GCK in Kontakt, qls der konzılı1are Prozeß in Gang gesetzt wurde, als
dıe deutschen ökumenıschen Versammlungen beschlossen WAarcl, dıe GCK
die Vorbereıitung der ostdeutschen Versammlungen begann und somıit der
Weg nach ase beschrıtten wurde. In etzter Mıiınute entschıed sıch dıe Le1-
(ung der katholischen Kırche Aaus dem bıs 1iın innegehabten Beobachter-
STAatus in den Status eines stımmberechtigten Miıtglıedes In den Versamm-
lungen treten SO wurde auch ich Delegierte und lernte ıIn diesem /usam-
menhang die GCK und hre Arbeit In diesem Bereich kennen.
TO Achtung am ich VOT den bereıts tätıgen Vorbereiıtungsgruppen

der ostdeutschen Versammlungen, dıe mıt resigem Engagement mıtten In
der Vorbereıitung standen, als WIT katholischen Delegierten dazustießen. Ich
rlebte 1mM Vorfeld und besonders 1m Prozeß der laufenden Versammlungen
eın Rıngen In Fragen der Einbeziehung der Basıs WIe 1mM Finden
VON theologischen Aussagen, dıe möglıchst VonN en mıtgetragen werden
konnten. Das für mıch vielen Stellen siıchtbare intensive Bemühen
solche gemeinsamen Aussagen auf der Grundlage des Evangelıums 1eß
miıch das iırken des eıligen Gelstes spuren, W ds sıch wlederholte, qls ich
Veränderungsprozesse be1l einzelnen Delegierten und der Versammlung als
SaNZCI wahrnahm e1 hatten dıe geme1insamen Gebete, dıe auch unter-
schiedlich enkende bereıt machten weıterem Dıialog, iıhre besondere
Aufgabe. Denn auch während der Versammlungen ın Dresden Magdeburg

Dresden kam CS emotional gefärbten Aussprachen und Auselınanderset-
ZUNSCH, aber CS wuchs dıe Bereıitschaft und Möglıchkeıit, en und eındeu-
t1g das Was für den einzelnen Inhalt des auDens und Denkens ist
In diesem Prozelß wurde elne Gemeinsamkeit erlebt, die dıe einzelnen Bete1-
lıgten innerlich rfaßte und bewegte.

So erwuchs 1989 dus der Dresdener Versammlung elne gewählte JOBE-
NANNLeE Konsultativgruppe der AGCK 1mM Osten eutschlands, die AARTE Ziel-
SeIZUNg hatte, den konzıliaren Prozeß weıterhin anzustoßen, ıhn auftf eıne
breıitere Basıs tellen und begleiten, nach einer gewIlssen eıt

evt! In elner Versammlung Resümee ziehen. Diese Arbeıt
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geschah, SOWEeIt s dıe Kräfte der Mıtglıeder zuheßen. Letztendlich gaben
diese den Anstoß ZUT erufung einer gemeınsamen gesamtdeutschen Kon-
sultatıvgruppe. Das inzwıschen1 dıie Vereinigung eutschlands
mengeschlossene Gremium der ACK beriet diese ruppe Inzwıschen hatte
auch dıie katholische Kırche den Schriutt einem regulären ıtglıe. der
ACK vollzogen eın außerer und innerer Schritt hın ZUT Eıinheılt der Afn-
sten?

Sıcher, dıie gemeiınsame Mıtgliederversammlung der vereinıgten ACK
mußte erst zusammenfTinden. Das brauchte und braucht och immer eıt und
gılt SCHNAUSO für dıe regıonalen Arbeıtsgemeıinschaften, die In den
Bundesländern gebilde wurden.

Für miıich als ıtglie. der gesamtdeutschen Konsultatıivgruppe spater
Vorbereitungsausschuß der deutschen Okumenischen Vers  ung In
Erfurt 1996 1eß sıch zunächst weder eiıne iruchtbare Kommuniıikatıon noch
konstruktive Kooperatıon mıt der Vollversammlung der ACK wahrnehmen
und rleben Unsere Vorbereıitungsarbeıt wurde Adus me1lner 1e beeıinträch-
tigt MUTC Mıßverständnisse zwıischen Mıtgliederversammlung und Oorbe-
reitungsausschuß, Nıchtwahrnehmen des anderen; MÜTC unterschiedliches
Denken, ohne daß zugleıic eın Bemühen eın besseres Verständnis deut-
ıch wurde oder auch dadurch zumındest me1lne Wahrnehmung daß
sıch Koalıtionen ZUT Durchsetzung bestimmter Meınungen ı1ldeten Eın ehr-
lıches Hören aufeınander, der Prozeß der Offenheıit, Wäarlr für miıch In ein1ıgen
Sıtuationen wen12 spürbar.

Meıne rage in dieser e1ıt Rıngen WITr ın diesem Gremium der ACK
1mM eiıne Eıinheıt ın Chrıstus oder dıe Durchsetzung der eigenen
Anschauungen? Das (’ HSE daß alle eINs werden, ist Ja der Auftrag

uns und entspricht der wichtigsten Zielstellung der ACK und iıhrer G'ire-
mlıen.

Hıerbel ist nıcht eiıne falsch verstandene Eıinheıt Aufgabe der e1ge-
NCN pezıfı gemeınt, sondern das Bemühen Einheit ın der 16  a  ‚9 die
auf der Aussage des Epheserbriefes gründet, daß Chrıistus uns C se1in
Blut In seine ähe geholt hat und sıch selbst uUNsecICEM Frieden gemacht
hat (vgl Eph Z 1 SIt) Wenn schon, W1Ie hıer 1m Epheserbrıef, Heıden und
en unter diesem Anspruch stehen, wievıiel mehr gılt dies für uns Christen
untereinander. Unser Auftrag e1Ja, diese Einheıit sıchtbar eDben, daß
darın Nıchtglaubende dıe 16 Christ1 ZU Menschen erkennen können.
Wie welıt sınd WIT In den christliıchen Kırchen auch 1mM geme1insamen (ire-
m1um ACK davon entfernt?
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DiIie Wıedergewınnung einer gesamtdeutschen Instıtution ACK als olcher
WAar zunächst eın formaler Schriıtt Ihre iInneren Jele; In wichtigen theolo-
gischen Fragen sıch einem Konsens nähern und VO Evangelıum Chrıist1i
her gemeinsamem Handeln iinden, MUSSeN zeichenhaft verwiıirklıcht
werden. Bleı1ıbt dıe ACK als eiıne VonNn vielen kırchliıchen Instıtutionen nıcht
oft hınter diesem nNspruc zurück‘? Sollte S1e nıcht eın ZWAar kleınes, aber
unübersehbares Zeichen des Rıngens Einheit der chrıistliıchen Kırchen In
wichtigen theologıschen WIE sozlalen, auf den Frieden und dıe Schöpfungs-
ewahrung gerichteten Fragen se1n, WI1Ie CS ansatzwelse dıie Öökumenıschen
Versammlungen sıchtbar machten?

Se1lt der 2. Europäischen Okumenischen Versammlung In (jiraz 1st 6S für
mich ST1 geworden In ezug auf dıe Bundes- und die Landes-AC

nıcht gerade in UuUuNseIeTr gesellschaftlıchen Sıtuation, dıie In i;immer
orößer werdende sozlale Ungerechtigkeıt und ebensfeindlic Haltungen
a das gemeInsame rgan der chrıistlıchen Kırchen sıch lautstark auf dıie
Seıite der Armen tellen und dıie Option des konzılıaren Prozesses selbst
verwirklıchen und gesellschaftlıch einfordern? elche Konsequenzen hat
hıer das „„Gemeinsame Wort ZUTr wırtschaftlichen und soz1lalen Lage In
eutschla  er

In diesen agen, iın denen WIT lıturgisch das Ende des KırchenJjahres fe1-
IN und das Bıld des Jerusalems mıt seinen geöffneten loren VOT
unNnseren ugen steht. rage ich mich, ob WIT als Chrısten auf rund uUuNseTICSs
Bemühens Eıinheıt, auf TUn UNSeTECS Eıinsatzes für dıe Armen, für den
Frieden und damıt für das en In diese (jottes mıteinzıehen dürfen

Brıgitte Schmeja

Meıne rfahrungen mıt der Ökumene
Als ich VOT etwa 13 Jahren als baptıstısche Vertreterin In dıe AC K Bayern

entsandt wurde, WAar Okumene für mıch längst CIn Fremdwort mehr.

eım Weltgebetstag In die Schuhe anderer schlüpfen
Ürc. den Weltgebetstag der Frauen meın Bewußtsein für Okumene

gewachsen. Ich hatte gelernt, in die Schuhe anderer schlüpfen, Wäds

anfangs nıcht leicht SCWESCH ist Weltgebetstag I Ja, uns mıt Verstand
und Herz und mıt uUuNnserem SaAaNZCH Glauben auf das einzulassen und mi1tzu-
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